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Moore und Klimaschutz: 
LULUCF-VO und Lastenteilungs-VO

 Einbeziehung der Quellgruppe Landnutzung,  -änderung 
und Forstwirtschaft (LULUCF) in EU-Klimapolitik ab 2021

 „no debit“-Ziel = keine Verschlechterung

– Ambitionsniveau geringer als im KSP 2050

– Anreize für zusätzlichen Klimaschutz im Bereich LULUCF?

 erhöhtes nationales Ambitionsniveau mit Blick auf 
langfristige Klimaschutzziele gerechtfertigt

 kein Transfer von LULUCF-Gutschriften in andere EU-
Staaten
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Moore und Wasser- /Naturschutz: 
WRRL, HochwasserRL, VogelschutzRL, FFH-RL

 guter Gewässerzustand, Hochwasserschutz

 Schutz von Moorlebensräumen und -arten

– Durchgängigkeit von Gewässern versus Stauhaltung

– Pauschalschutz von Habitaten und Arten versus 
Paludikultur-Nutzungen

Durchgängigkeitsziel nicht absolut setzen

 Kompromisse zwischen Habitat-/Artenschutz und Nutzung
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Moore und Förderpolitiken:
GAP (Direktzahlungen, ELER), EFRE, LIFE

 Mittel zur (Ko-)Finanzierung von Moorschutzprojekten

 „Baukasten“ geeigneter Maßnahmen

– GAP-Direktzahlungen: Förderung „trockener Nutzungen“, 
auf nassen Flächen erschwert oder ausgeschlossen

– Grünlanderhaltung hemmt Etablierung von Paludikulturen

– Budgetanteil für Flächenkauf in ELER und EFRE limitiert

Hemmnisse und kontraproduktive Förderungen abbauen

 Budgetverteilung an Ziele und (Moor-)Regionen anpassen

 Klima-und Moor[boden]schutzmaßnahmen ausbauen
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Moore und förderpolitische Auflagen:
Cross Compliance, Greening, Grundanforderungen

 Grünlandumwandlung: Genehmigungspflicht und 
Nachweis von Ersatzflächen

 „umweltsensibles“ GL: Umwandlungs- und Pflugverbot

– Definition von „umweltsensiblem“ Grünland

– kein geeignetes Instrument zur Änderung des 
Wasserstands (Einzelbetrieb/Einzelfläche versus Gebiet)

 Ausgewogenheit zwischen Auflagen und kooperativen 
Ansätzen / Förderung anstreben

 “Moor muss nass“, nicht „Moor muss trockenes Grünland“


